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Das erwarten die Händler von der Politik
Beim Neujahrsempfang der Stadtratsfraktion Bürgerliche Mitte spricht Handelsexperte Andreas Gärtner

über die Lage der Innenstadt. Es geht auch um das Auto.

Von Michael Hörmann

Die Stadtratsfraktion Bürgerliche
Mitte steht nach eigenen Angaben
„für die Mitte der Gesellschaft“.
Drei Stadträte der Freien Wähler,
ein FDP-Mann und eine Kommu-
nalpolitikerin von Pro Augsburg
bilden das Team. Die Nähe zur
Wirtschaft wird gerne betont. Es
war insofern kein Wunder, dass
beim Neujahrsempfang der Frakti-
on ein Experte aus dem Handel als
Festredner eingeladen war. Andre-
as Gärtner, Geschäftsführer des
schwäbischen Einzelhandelsver-
bands, sollte über Augsburgs In-
nenstadt sprechen. Dies tat er in
pointierter Form, was ihm immer
wieder einen Zwischenapplaus ein-
brachte. Gärtner sagte an die
Adresse der Stadträte, was sich die
Händler in Augsburg von der Poli-
tik erwarten.

Zur Lage der Innenstadt hat sich
Gärtner in der Vergangenheit
mehrfach geäußert. Dass er den
einjährigen Verkehrsversuch einer

autofreien Maximilianstraße skep-
tisch betrachtet, war den 150 Gäs-
ten beim Empfang bekannt. Es
gebe Chancen, sollte der Kurs der
Stadtregierung von CSU und Grü-
nen einschlagen. Für ihn blieben je-
doch Zweifel.

Eine autofreie Maximilianstraße
bedeutet, dass ab Mai für den Teil-
abschnitt zwischen Moritzplatz
und Herkulesbrunnen strenge Auf-
lagen für Autofahrer gelten. Der Be-
reich wird zur Fußgängerzone, die
Aufenthaltsqualität soll erhöht
werden. „Dies mag eine Chance
sein, eine Innenstadt der Zukunft
zu testen“, sagte Gärtner. Die Stadt-
regierung erhoffe sich durch die
Verkehrsberuhigung mehr Erleb-
niswelt. Gärtner sagt, die Einschät-
zung teile er. Nur: Das mag in den
Sommermonaten funktionieren, im
Herbst oder Winter sehe es anders
aus. Aus seiner Sicht sei es ein fal-
scher Denkansatz zu glauben, „dass
Bäume in der Maximilianstraße
über die Zukunft dieser Straße ent-
scheiden“.

Der Handelsexperte betonte wie-

derholt, dass Augsburgs Innen-
stadt attraktiv und zukunftsfähig
sei. Aufgrund der allgemein
schwierigen wirtschaftlichen Lage
stelle man gerade fest, dass die Mie-
ten teils zurückgehen. Dies sei eine
Chance für junge Unternehmen.
Gärtner machte deutlich, dass man
sich womöglich in den nächsten
Jahren von dem einen oder anderen
alteingesessenen Geschäft in Augs-
burg verabschieden müsse. Dies lie-
ge, so Gärtner, nicht zwingend an

der finanziellen Lage: „Man muss
aber sehen, dass inhabergeführte
Betriebe aufhören könnten, weil
kein Nachfolger gefunden wird.“
Den meisten Beifall bekam Gärtner
für seine Ausführungen über die
Erreichbarkeit der Innenstadt, wo-
bei es nicht allein um den Stellen-
wert des Autos ging. „Augsburg
braucht die Kunden aus dem Um-
land.“ Eine problemlose und güns-
tige Erreichbarkeit werde über die
Zukunft der Innenstadt entschei-

den, prognostiziert er. Der Handel
sei wichtiger Baustein, aber auch
Gastronomie und das kulturelle Le-
ben spielen eine Rolle. Gärtner griff
die Stadtregierung nicht an, sprach
aber „von einer gefühlten schweren
Erreichbarkeit“. Dieses Signal gehe
an das Umland. Höhere Parkge-
bühren und der Verkehrsversuch
der autofreien Maximilianstraße
könnten falsch verstanden werden:
„Man möchte das Umland nicht.“
Für die Geschäftswelt in Augsburg
wäre es jedoch fatal, kämen immer
weniger Auswärtige in die Stadt.
Positiv sei allerdings, dass das
Weihnachtsgeschäft gut gelaufen
sei.

Die fünf Stadträte der Bürgerli-
chen Mitte nahmen an diesem
Abend keine politische Bewertung
vor. Ihnen ging es mehr um persön-
liche Kontakte im Anschluss an den
knapp eineinhalbstündigen offi-
ziellen Teil. „Wir sind glücklich,
dass wir nach der Corona-Zeit wie-
der Empfänge ausrichten können“,
sagte die Fraktionsvorsitzende Re-
gina Stuber-Schneider.

Handelsexperte Andreas Gärtner sprach beim Neujahrsempfang der Stadt-
ratsfraktion Bürgerliche Mitte im Augsburger Rathaus. Foto: Annette Zoepf

Blaulichtreport

Unfall: Frau ist tot,
doch sie starb nicht

am Aufprall
65-Jährige gerät bei Inningen

auf die Gegenfahrbahn

Bei einem Verkehrsunfall bei Innin-
gen ist eine 65-jährige Frau gestor-
ben. Ihr Auto war gegen einen
Baum geprallt. Die Polizei gibt al-
lerdings an, dass der Verkehrsunfall
nicht den Tod herbeigeführt habe.
Die Frau dürfte im Auto eine ge-
sundheitliche Attacke gehabt ha-
ben. Näher äußert sich die Polizei
jedoch nicht.

Der Unfall ereignete sich bereits
am Donnerstag. Am Sonntag gab
die Polizei im Pressebericht Einzel-
heiten bekannt. Eine 65-jährige
Nissan-Fahrerin war gegen 15.45
Uhr auf der Hohenstaufenstraße
von Inningen in Richtung Haun-
stetten unterwegs. Dabei geriet sie
erstmals leicht in den Gegenver-
kehr. Die Frau kehrte laut Polizei
zunächst auf ihre Fahrspur zurück,
fuhr dann jedoch erneut in den Ge-
genverkehr. Ein ihr entgegenkom-
mender 52-jährige BMW-Lenker
musste ausweichen. Er geriet des-
halb selbst auf die Gegenfahrbahn.
Die beiden Autos kamen aneinan-
der vorbei. Der Nissan sei jedoch
am rechten Fahrzeugheck des
BMW hängen geblieben und in der
Folge frontal auf einen nördlich der
Straße stehenden Baum geprallt, so
die Polizei.

Der nachfolgende Fahrzeugver-
kehr sei nicht gefährdet worden
und unfallfrei zum Stehen gekom-
men, so die Polizei. Die 65-Jährige
wurde aus ihrem Fahrzeug gebor-
gen. Sie wurde vor Ort vom Ret-
tungsdienst reanimiert. Die Frau
starb am Donnerstag im Kranken-
haus. (möh)

Veranstaltung

Themenführung
„sagenhaftes Augsburg“
In der Reihe „Stadtarchiv transpa-
rent“ findet am heutigen Montag
um 19 Uhr die Themenführung
„Sagenhaftes Augsburg“ statt. Sie
geht den Geschichten um die Göt-
tin Cisa, die Sieben Kindel und den
Steinernen Mann mittels histori-
scher Dokumente auf den Grund.
Der Unkostenbeitrag beträgt pro
Person fünf Euro. Eine Anmeldung
beim Stadtarchiv ist erforderlich
unter der folgenden E-Mail-Adres-
se: stadtarchiv@augsburg.de.
Treffpunkt: Zur Kammgarnspin-
nerei 11. (AZ)

Oberhausen

Unbekannte Person
beschädigt geparktes Auto
Sachbeschädigung in Oberhausen:
Im Zeitraum von Donnerstag, 19.45
Uhr, bis Freitag, 11 Uhr, wurde die
rechte Seite eines in der Äußeren
Uferstraße kurz vor der Zainerstra-
ße geparkten weißen Ford Transit
mit schwarzer Farbe besprüht, teilt
die Polizei mit. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von rund
2000 Euro. Um Zeugenhinweise
unter der Telefonnummer
0821/3232510 wird gebeten. (möh)

Lechhausen

Unbekannter zerstört
Stromkasten in Lechhausen
Am Freitag meldete laut Polizei
ein aufmerksamer Verkehrsteil-
nehmer gegen Mitternacht einen
offenstehenden Stromkasten in
der Linken Brandstraße zwischen
der Neuburger Straße und der He-
gelstraße. Die Abdeckung des
Stromkastens wurde mutmaßlich
durch rohe Gewalteinwirkung so
stark beschädigt, dass das kom-
plette Gehäuse ausgetauscht wer-
den muss, heißt es vonseiten der
Polizei. Der Sachschaden beläuft
sich auf 6000 Euro. (möh)

Kurz gemeldet

27.500 Besucher bei neuer Dreier-Messe
Frühjahrsausstellung, Immobilientage und die E-Auto-Messe Volt wurden erstmals

als Paket angeboten. Besucher der afa sind allerdings enttäuscht.

Von Michael Hörmann

Am Sonntagabend ist die Premiere
der Dreier-Messe im Augsburger
Messezentrum zu Ende gegangen.
Zur Augsburger Frühjahrsausstel-
lung (afa), die erstmals mit den Im-
mobilientagen und der E-Auto-
Messe Volt kombiniert war, kamen
an den drei Veranstaltungstagen
insgesamt 27.500 Besucher. Das Ti-
cket galt für alle drei Messen. Mit
der Resonanz zeigten sich die Ver-
anstalter zufrieden, die Erwartun-
gen seien sogar übertroffen wor-
den. Enttäuscht waren jedoch viele
treue Gäste der afa: Die Verbrau-
cherschau war gegenüber früheren
Jahren deutlich im Angebot redu-
ziert worden. Wer sich speziell für
die afa interessierte, war lediglich
auf zwei Hallen beschränkt, wobei
eine davon nicht einmal komplett
belegt war.

Das Messepaket in dieser Form
war neu. Für die Augsburger Früh-
jahrsausstellung afa ist weiterhin
die Firma Afag Messen und Aus-
stellungen GmbH zuständig. Der
Zusammenschluss der drei Messen
sei eine Reaktion auf die Auswir-
kungen der Corona-Pandemie,
heißt es. Unter anderem wurden
Kostengründe genannt. „Verbrau-
chermessen haben wegen Corona
stark geblutet“, sagten Thilo Köni-
cke und Henning Könicke am
Samstag. Die Cousins sind Ge-
schäftsführer der Afag und wissen:
Die afa habe diese Entwicklung di-
rekt erfahren müssen. Das Interesse
von Ausstellern sei zurückgegan-
gen: Bei der afa 2020 wurden noch
sieben Hallen und das Freigelände
bespielt, an fünf Tagen kamen
knapp 60.000 Besucher. Dieses Jahr
war die afa auf drei Tage reduziert.

Einige Aussteller wechselten von
der afa auf die Immobilientage, so
unter anderem die Stadtwerke. Die
Medienagentur Pro Air veranstalte-
te erstmals Immobilientage und
Volt. Gemeinsam mit der Afag warb
man in den zurückliegenden Wo-
chen für dieses Paket. Mancher Be-
sucher hatte davon aber wenig mit-
bekommen. Florian Nebe aus dem
Raum Dachau war mit seiner Le-
bensgefährtin Ariane Philipp auf
der Messe. „Ich war vor einigen Jah-
ren schon mal hier und muss sagen,
dass es deutlich besser war“, sagte
Nebe nach seinem Besuch. Letzt-

lich hätten ihn lediglich die zwei
afa-Hallen interessiert, dieses An-
gebot sei dann aber doch über-
schaubar. Aus Kaufbeuren kamen
Elena Warholak und ihr Lebens-
partner David Ziegler ins Messe-
zentrum. „Wir wollen einfach mal
schauen, was geboten ist“, sagte
Ziegler am Samstagmittag. Dass
die afa deutlich kleiner als in der

Vergangenheit sei, habe er nicht ge-
wusst.

Vertraut mit der afa ist hingegen
Gabriele Thoma aus Augsburg. Die
frühere Stadträtin engagiert sich
mittlerweile als Vorsitzende des
Freundeskreises für den Botani-
schen Garten. Ihren Stand hatte sie
direkt im Eingangsbereich der Hal-
le 1: „Da kommt man schon mit Be-

suchern ins Gespräch und nimmt
Stimmungen wahr.“ Sie berichtete,
dass nach ihrer Einschätzung eini-
ge Besucher „mit unzufriedenen
Gesichtern“ das Messezentrum ver-
lassen hätten. Ebenfalls in Halle 1
war Friedhelm Bechtel aktiv. Der
neue Kreisbrandrat im Landkreis
Augsburg stand mit zwei Kollegen
der Berufsfeuerwehr Augsburg am

Stand: „Es ist schon schade, dass in
der Halle 1 jetzt deutlich weniger los
war als früher.“

Dass afa-Stammgäste Angebote
vermissen, wundert die Afag-Ge-
schäftsführer: „Wir bilden weiter-
hin ein breites Spektrum ab.“ Unbe-
stritten sei, dass es weniger Aus-
steller auf der Verbraucherschau
gebe. Henning Könicke betonte,
„dass man daraus auch nie ein Ge-
heimnis gemacht hat“. Von Anfang
an sei auf die geänderte Ausrich-
tung verwiesen worden. Es sei jetzt
eine Dreier-Messe, von der aus ihrer
Sicht beide Veranstalter profitier-
ten. Für die afa sei es nach der Coro-
na-Pause zudem ein Neustart.
„Man braucht auch etwas Zeit, um
wieder etwas aufzubauen“, so Thilo
Könicke.

Nach den Worten der afa-Orga-
nisatoren war der Großteil der Aus-
steller mit dem Verlauf der Messe
sehr zufrieden. Die positiven Stim-
men hätten überwogen, hieß es am
Sonntagabend bei der Abschlussbi-
lanz. Der Plan sieht vor, auch im
Jahr 2024 wieder gemeinsam auf-
zutreten. Als Termin für das Messe-
Trio 2024 wird Freitag, 2. Februar,
bis Sonntag, 4. Februar, genannt.

27.500 Besucher kamen an drei Tagen zur Dreier-Messe ins Augsburger Messezentrum. Die afa war erstmals mit den
Immobilientagen kombiniert. Hinzu kam die E-Auto-Messe Volt. Foto: Annette Zoepf

Henning Könicke (links) und Thilo
Könicke sind die Veranstalter der afa.

Ariane Philipp und Florian Nebe wa-
ren vom Angebot der afa enttäuscht.

Mit der Augsburger Frühjahrsaus-
stellung, kurz afa, werden seit Jahr-
zehnten große Veranstaltungen
verbunden, doch das Interesse ließ
im Lauf der Jahre nach. Aus neun
Veranstaltungstagen wurden des-
halb fünf. Zur afa 2020 kamen im-
merhin knapp 60.000 Besucher, es
sah nach Aufbruchstimmung aus.
Dann folgte die Corona-Pandemie,
unter der die Messebranche extrem
litt. Der Neustart der nur noch drei-

tägigen afa im Jahr 2023 lief unter
geänderten Vorzeichen, es gab eine
neue Dreier-Messe.

Viele treue afa-Gäste waren je-
doch mit einer anderen Erwar-
tungshaltung ins Messezentrum
gekommen. Sie orientierten sich an
einer afa, wie sie ihnen bekannt
war. Wer durch die zwei Hallen
schlenderte, musste also zwangs-
läufig enttäuscht sein. Die Veran-
stalterfirma Afag hatte allerdings
immer darauf hingewiesen, dass es
ein geändertes Konzept sei. Wer
sich vorab informiert hatte, musste

vorgewarnt sein. Die Dreier-Messe
an sich war keine Enttäuschung. Sie
könnte aus regionaler Sicht das
Messezentrum beleben.
Allerdings muss es den Machern
der afa gelingen, im Jahr 2024 wie-
der deutlich mehr Aussteller für die
Verbraucherschau zu akquirieren.
Die Afag-Geschäftsführer sind op-
timistisch, dass ihnen das gelingt.
Klar ist bereits jetzt: Man wird im
Vorfeld einer kombinierten afa im
nächsten Jahr genau hinschauen,
wie sich die Verbraucherschau
dann präsentiert.

Die Enttäuschung der afa-Gäste ist berechtigt

Von Michael Hörmann
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